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Einleitung

Erzwespen (Überfamilie Chalcidoi-
dea) gehören zu den »Stiefkindern« 
der österreichischen Entomologie. 
Sowohl Artenzahl (ca. 800 Arten) als 
auch Verbreitung und Biologie der 
Arten sind nur ungenügend erforscht. 
Daran hat sich seit Madl (2008) kaum 
etwas geändert. Innerhalb der Chalci-
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Zusammenfassung

Die Erzwespe Chalcis myrifex wurde im Juni 2022 in Lustenau (Vorarlberg, Österreich) erstmals für Westösterreich dokumenti-
ert. Der Fundort liegt annähernd in der Mitte zwischen den nächstgelegenen Nachweisen in Sursee (Luzern: 2004) und Fürsten-
feldbruck (Bayern: 2010). Der Fotonachweis gelang an einem Laichtümpel in einem hoch diversen Blumen- und Gemüsegarten 
inmitten einer Riedlandschaft.
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schieden. Beide Arten sind Parasitoide 
der Waffenfliegen (Stratiomyidae).

Nachweis und Diskussion

Chalcis myrifex (Sulzer, 1776)

• Lustenau – Am Landgraben, 402 m SH, 
19.06.2022 (1 Ex.), phot. Christoph 
Winter, det. JGF; Daten veröffent-
licht unter https://observation.org/
observation/246539044/

Die fotografierte Erzwespe ist anhand 
der gelb/schwarzen Färbung des hin-
teren Femurs und des gelben Petiolus 
klar der Art Chalcis myrifex zuzuord-
nen. Als Wirt dieser Art werden die 
Larven der Waffenfliege Stratiomyia 
longicornis genannt (Madl 1989, 2008).
Der Fundort liegt in einem naturnah 
bewirtschafteten, stark strukturier-
ten und hoch diversen Blumen- und 
Gemüsegarten mit einem kleinen 
Teich inmitten einer Riedlandschaft. 
Zwei kleine Tümpel mit wechseln-
dem Wasserstand dienen als Laich-
biotop für Gelbbauchunken (Abb. 2). 

doidea fallen die Vertreter der Familie 
Chalcididae durch ihre verdickten Hin-
terschenkel auf. In Österreich ist diese 
Familie mit 22 Arten vertreten (Madl 
2008). Chalcis myrifex ist durch die 
gelb/schwarze Musterung der Hinter-
schenkel sowie einen gelben Hinter-
leibsstiel charakterisiert (Abb. 1). Die 
Schwesterart Chalcis sispes ist durch 
ihre roten Hinterschenkel deutlich ver-

Abb. 1:  Die schwarz/gelbe Musterung des hinteren Femurs sowie ein gelber Petiolus 

kennzeichnen die Erzwespe Chalcis myrifex (Foto: Christoph Winter).
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Die Erz wespe wurde an einem der 
beiden Laichtümpel fotografiert. Die-
se werden auch von Waffenfliegen 
(Stratiomyia sp.) als Fortpflanzungs-
gewässer angenommen (Abb. 3). In 
unmittelbarer Nachbarschaft des 
Fundortes befinden sich ein Wäldchen 
von standortfremden Fichten sowie 
ein Streifen von Laubbäumen. Gegen 
den Landgraben bzw. Rheintalbinnen-
kanal wurde zwischen 2006 und 2009 
ein Teil der Nadelbäume entnommen 
(Borkenkäfer-Prävention). Dieser zu-
nächst offene Bereich ist inzwischen 
wieder mit Mischwald bestockt und 
stark verwachsen. Die Flächen in der 
Nachbarschaft sind landwirtschaftlich 
genutzt (Kleingartenanlagen, intensiv 

und extensiv bewirtschaftete Wiesen, 
Äcker) und besitzen keinerlei Schutz-
status. Lediglich sechs Streuwiesen-
reste in der weiteren Umgebung sind 
über die Streuwiesenverordnung ge-
schützt. Das Gesamtgebiet gilt im Bio-
topverbund als Verbindungsfläche/ 
Trittstein und verbindet die Europa-
schutzgebiete Auer Ried weiter nörd-
lich und Gleggen-Köblern östlich des 
Rheintalbinnenkanals. Es stellt eine 
Pufferfläche zum Siedlungsraum von 
Lustenau dar (KühMayer et al. 2020).
Aus Österreich liegen für Chalcis myri-
fex nur wenige publizierte Nachweise 
vor. Sie beschränken sich auf die öst-
lichen Bundesländer Wien, Niederös-
terreich und das Burgenland sowie 

die Steiermark (Zusammenfassung in 
Madl 2008, cum lit.). Inwieweit zwi-
schen diesen Fundorten und Vorarl-
berg eine Vorkommenslücke existiert, 
oder das (scheinbare) Fehlen der Art 
lediglich den Expertenmangel wi-
derspiegelt, kann hier nicht schlüssig 
beantwortet werden. Auf letzteres 
deutet die Tatsache, dass Madl (2008) 
– neben einer Privatsammlung in Wien 
und eigenen Aufsammlungen – ledig-
lich die Sammlungen des Biologie-
zentrums Linz sowie des Naturhistori-
schen Museums Wien berücksichtigt 
hat. Am NHM Wien befinden sich aus 
Vorarlberg nur wenige Belege, die von 
J. Moosbrugger gesammelt wurden. 
Bereits Oberösterreich und die Steier-
mark scheinen in dieser Arbeit, gleich 
wie Salzburg, Tirol und Kärnten, unter-
repräsentiert.
Da Vorarlberg biogeographisch nach 
Westen und Norden orientiert ist, sol-
len hier die spärlichen veröffentlichten 
Nachweise aus der Schweiz und Süd-
deutschland, die zum Teil bereits län-
ger zurück liegen, zusammengeführt 
werden:
Schweiz – Luzern
• Sursee, 515 m SH: 12.06.2004 (1 Ex.), 

leg./det. Seraina Klopfstein & Han-
nes Baur (GeO-TaG der arTenvielfalT  
2008-2018; rezbanyai-reser & birrer 
2004).

Deutschland – Bayern
• Fürstenfeldbruck – Kiesgrube, rude-

ral, 540 m SH: 11.07.2010 (1♀), leg. 
W. Schacht, det. Bruno Cancian (The 
inTernaTiOnal barcOde Of life cOnsOrTiuM 
2016-2022).

• München – Perlacher Forst, ca. 565 
m SH: 27.07.2020 (1 Ex,), phot. Felix 
Riegel, det. Paul Vignac (inaTuralisT 
2022).

Deutschland – Baden-Württemberg
• Karlsruhe – OT Daxlanden, ca. 110-

115 m SH: 30.06.1934 (1♂), leg. & 
det. Becker (abrahaM & schMidT 1977).

• Karlsruhe – südlich OT Durlach, an 
einem Abwasserbecken mit zahl-
reich Stratiomyidae-Larven, ca. 115-
120 m SH: 1967 bis 1972 (mehrfach), 
leg. & det. Zmudzinski (abrahaM & 
schMidT 1977).

Abb. 2: Der Laichtümpel dient als Fortpflanzungshabitat sowohl von Waffenfliegen als 

auch von Chalcis myrifex (Foto: JGF).

Abb. 3: Larve von Stratiomyia sp. (Foto: Christoph Winter).
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Auch hier spiegeln die veröffentlichten 
Funde mit Sicherheit nicht die tatsäch-
liche Verbreitung wider. Die Einschät-
zung von schMiedeKnechT (1930) für die 
Chalcididae wird wohl noch sehr lange 
Gültigkeit behalten: 
»[…] aber ich kann, durch die Erfahrung 
belehrt, nicht mit ihm die Hoffnung tei-
len, daß das Studium derselben stau-
nenswerte Fortschritte aufweisen wird. 
In diesem Falle ist die Natur zu groß und 
das menschliche Leben zu kurz. Und 
selbst wenn sich jemand fände, dem 
das nötige Auge, dem Zeit und Mittel 
zur Verfügung ständen, dem die Arbeits-
kraft und Lust nicht erlahmte, welcher 
Dank und Lohn würde ihm wohl für die 
unendliche Mühe zuteil? Schließlich 
müßte er sein Werk noch auf eigene Kos-
ten drucken lassen.«
Die Dokumentation eines Einzelfun-
des soll ein kleiner Beitrag sein, die 
beträchtlichen Kenntnislücken über 
die Verbreitung dieser Erzwespen-Art 
zu füllen.

Dank

Dank gebührt Christoph Winter und 
Michael Bösch, die nicht nur den Gar-
ten angelegt haben und pflegen, son-
dern auch Interesse an dessen Klein-
tierwelt gefunden haben. Christoph 
Winter macht seine Beobachtungen 

über observation.org bekannt und 
informiert die inatura über besondere 
Funde wie diesen. Die Marktgemein-
de Lustenau leistete ihren Beitrag zur 
Erforschung dieses Gartens in Form 
einer nicht unerheblichen Gebühren-
vorschreibung für die Fahrgenehmi-
gung.
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